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lugend klagt an !
Da stehen sie an den Straßenecken : Hände in den Taschen , selbst -

vedreht« Zigaretten im Munde — unzufrieden mit sich und der
Welt : junge Menschen mit Gesichtern wie Greise ; mit Gesichtern ,
aus denen jede Svur von Lebensmut , jugendlicher Lebensfreude
verbannt ist ; Gesichtern , aus denen ein abggrundtiefer . unversöhn¬
licher — und darum gefährlicher — Hab gegen diese Gesellschafts¬
ordnung . gegen die gesamte Umwelt schlechthin spricht .

Wer sind sie ?
Arbeitslose , junge Menschen , die — 16, 17 Jahre alt —

schon das Gefühl mit sich berumtragen , überzählig zu fein in dieser
Welt.

Was ist ihr Leben? Ihr Schicksal?
1908, 1910 kamen sie zur Welt . Wurden grob ohne die feste Er -

iieher- , Fübrerband des Baters — der im Felde kämpfte und litt
— ; ohne die liebevolle Zärtlichkeit der Mutter — die auf der Jagd
Nach Kartoffeln , Kunsthonig und Kriegsbrot dem Sause ferngehal -
ten war . Erlebten den Wirrwarr der Revolution — ohne ihn zu
begreifen ; sahen den Vater heimkehren aus Dreck und Blut — froh,
wieder ein neues menschenwürdiges Dasein beginnen zu können .

Es kam der grobe Taumel : Inflation . Ehrliche Arbeit stand
niedrig im Kurs . Der Verdienst eines Monats reichte vielleicht zur
Beschaffung eines Bettuchs — aber man fand das Geld auf der
Etrah « : Millionen , Milliarden , Billionen . Kaffees . Kabaretts ,
Bars und Luxusgaststätten der Städte hatten Hochkonjunktur. —

; $ ann : mit einem Schlag auch das vorbei — wie ein Fastnachts -
Aummenschanz alles verflogen.

Zurück blieb di« grobe Leere — eine Sehnsucht nach sinnvoller
Betätigung .

Neues Elend die Folge : Geldmangel überall ; verminderte Kauf¬
kraft , als Folge davon steigende Arbeitslosigkeit ; Zusammenbruch
Tausender von Existenzen — immer mehr und mehr — bis wir im
Diär, 1931 fünf Millionen Arbeitslose zählten ; darunter Hundert -
tausende von Jugendlichen . . . die anklagend an Straßenecken, unter
Brückenbogen , auf den Bänken der Grünanlagen herumlungern .

Anklagend dieses System , das ihnen nicht mehr die Möglichkeit
» ibt, den Wert regelmäbiger , freudig geleisteter Arbeit kennenzu-
lernen . Wie rannten doch Vater und Mutter — schon als der Junge
H , 12 Jahre alt war — , eine Lehrstelle suchend ! Und dann wars
doch nichts. Nicht einmal mehret ne Lehr stelle !

Und die Glücklicheren — oder sind sie die Unglücklicheren ? — , die
Une Lehrstelle fanden , stehen mit dem Tag der Beendigung der
Lehrzeit auf der Straße . Erfüllt mit bitterem Hab gegen dieses Ge¬
sellschaftssystem , das ihnen ihre Jugend gestohlen.

Ihre Jugend — das Schönste im Leben überhaupt .
Di « arbeitslose Jugend klagt an :
Hört ihre Stimme , helft ! Helft , ehe es zu spät ist ! Diese an der

Menschheit verzweifelte Jugend ist eine Gefahr — rettet sie vor
dem Untergang !

Gebt ihr dt « Jugend wieder ! Georg Bauer .

SinSerelend in RuplanS
Auf der Deutschen Welle sprach vor einiger Zeit im Rabmen der

Boitragsreibe „Bilder vom heutigen Rußland "
, Eenoffe Felix

Clößinger über „Das Kinderelend in Rubland "
. Wir entnehmen

leinem Vortrag , der auf Material nach bolschewistischen Quellen
lußt, folgenden Auszug :

In den letzten zwölf Jahren haben die verwahrlosten Kinder in
Hubland nur von Diebstahl , Bettelei , organisierten Raub usw .
leben können. Nach einer Statistik des Jahres 1921 wurden auf
einem Ausschnitt des Territoriums der .russischen Republik 30 000
Delikte verwahrloster Kinder verfolgt . Es wurden in diesem Jahre
Allein 265 Brandstiftungen , 236 Sexualverbrechen und 118 Morde
witer den Kinderverbrechern abgeurteilt , d. h . nahezu sämtliche

Brandstiftungen waren has Werk von Kindern unter 11 Jahren ,
«on den 118 mordenden Kindern waren 20 Kinder 10 bis 11 Jahre
°lt , 22 unter 10 Jahren .

Die Bolschewisten weisen darauf hin , dab die rusiische Regierung
JJ
'el getan habe, um das Kinderelend zu beseitigen . In den Kinder¬

heimen kommt zweifellos die echte Menschlichkeit des russischen
Volkes zum Ausdruck. Schon im Herbst 1918 wurde eine Liga für
^ inderrettung gegründet , die Hervorragendes geleistet hat und auch
Han „Kinderrepubliken " schuf. Sie wurde 1921 von der Regierung
Aufgelöst, weil man befürchtete, dab hier eine antisowjetistische Or¬
ganisation entstehen könnte. Die russische Regierung hat zur Be-
AMvfung der verwahrlosten Kinder 1925 etwa 15 Millionen , 1926
?lva 43 Millionen , 1927 etwa 45 Millionen und 1928 etwa 60
Millionen Rubel ausgegeben . Rach endlosen Kongressen, Kon-'^ enzen usw . wurden Arbeitersiedlungen , kleine Kommunen und
Ähnliches gegründet , aber das waren ungenügende Mittel , um ein
^!eer von Not einzudämmen : das unbeschreiblicheElend verhindert
geute noch, dab Heime geschaffen werden , die auch nur den gering¬
en hygienischen Ansprüchen genügen . Manche Heime haben nur

Betten für 120 Kinder . In vielen Heimen werden die Kinder
prügelt , die Kinder gehen in Lumpen gehüllt ohne Strümpfe oder
^ Strümpfen ohne Schuhe, wochenlang können sie oft ihre Wäsche' icht wechseln .

Das Elend der rusiischen Kindheit beschränkt sich aber nicht nur
!̂ s diese Verwahrlosung , sondern auch auf die schulpflichtigen Kin -
p . Rach dem Komsomoskaja Prawda " vom 25. Januar 1929 be¬
sten von etwa 30 Millionen Kindern , die nach unseren Begrif -

schulpflichtig sind , nur 13 Millionen die Schulen , d . h . also, für'0 Prozent schulpflichtiger Kinder gab es weder Schulen noch Seime ,
^ ch Lehrer . Aber selbst mit der Verwirklichung der oft versvro-
^ Nen allgemeinen Schulpflicht wäre noch nichts getan . Rach rüsti¬
gem Gesetz haben Millionen Kinder kein Recht , die Schule zu be¬
uchen . Wenn sie nämlich wegen ihrer Abstammung aus bürger¬
ten Familien von den allgemeinen Menschenrechten ausgeschlossen
^ den . Im übrigen ist das Budget für Schulen auch beute noch
l
™1 mehr als die Hälfte geringer als unter dem Zarismus . Der
atergang der neun Millionen rustischen Kinder gehört zu den

läufigsten Tragödien der Menschheit.

Gewerkschaftliche Jugendarbeit
^D>as Jahrbuch 1930 des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbun-

enthält folgenden Abschnitt über „Gewerkschaftliche Jugend -^ anisation " :
,^ u

. dxn Wirkungen , die Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit auch
die gewerkschaftliche Jugendarbeit ausüben , kam im verflossenen

^ dre bereits der Rückgang in der Zahl der die Schule verlassenden^ Srudlichen, der sich in den Jahren 1931 bis 1933 noch stärker be¬

V}V-0We Xmd SAJ
Liquidierung der SAJ . war zu Anfang d. I . die P a r o l e

der Kommunisten . Was heißt das ? Nicht weniger , als
endgültige Zersetzung und Auflösung einer nach ihrer Ansicht
nicht mehr existierungsberechtigten Organisation , in diesem
Falle also der SAZ . Die Kommunisten glaubten die SAZ .
brüchig und datz sie schnell zersetzt werden könne, um die mög¬
lichst grohen Reste zu kassieren und sie dem kommunistischen
Zugendverband zu überführen .

Die Zunge Garde , das kommunistische Organ der KZV .
Deutschlands , und die Mannheimer Arbeiterzeitung haben
seitenlange Anweisungen für den Angriffskampf gegen die
SAZ . herausgebracht . Auf jeden Kopf eines SAZ .lers , der für
die Kommunisten gewonnen wird , war eine hohe Ehrenprämie
nach Punkten gesetzt .

Bald erschienen auch schon Berichte über grohe Erfolge , wo¬
nach SAZ . -Gruppen geschlossen und scharenweise übergetreten
waren . Nach diesen Berichten wäre die SAZ . tatsächlich nicht
nur sehr bald liquidiert gewesen , sondern hätten die Kommu¬
nisten von der SAZ . doppelt soviel Mitglieder erhalten als
überhaupt jemals vorhanden waren .

Zm Laufe des Zahrcs sind allerdings auch einzelne Mit¬
glieder der SAZ . zu den Kommunisten abgewandert . Zhre
Zahl aber ist v i e l g e r i n g e r » als die derjenigen , die den
Weg zu uns gegangen sind . Die kommunistischen Be¬
richte über ihre Erfolge waren in der Regel ganz frei erfun¬
den oder im Verhältnis wie 1 zu 35 übertrieben . Hierfür liegen
Beispiele vor . Dah in einer Zeit so groher Not mit der gewal¬
tigen Arbeitslosigkeit besonders unter den Zugendlichen auch
solche Menschen bei uns sind , die die politischen Ereignisse noch
nicht erfassen können und durch ihr eigenes Elend den kom¬
munistischen Parolen zum Opfer fallen » dürfte wohl niemand
überraschen. •

Dag aber die K o m m u n i st e n trotz dieser schweren Zeit
keine wesentlichen Erfolge haben , ist ein vernich¬
tendes Urteil über sie. Ohne Uebertreibung muh als ein gutes >

Zeugnis für die SAZ . anerkannt werden , wenn es ihr im letz¬
ten Zahre gelungen ist , trotz der heftigsten Angriffe seitens
der Kommunisten , die eigene Organisation nicht nur zu festi¬
gen» sondern auszubauen .

Mit wenig Tamtam , aber um so energischer und mit besserem
Erfolg wurde die Parole des Bezirksvorstandes der SAZ . vom
Februar d. Z . befolgt und durchgesetzt . Sie lautet :

„Zn jedem Monat drei neue Ortsvereine
der SAZ . gründen ! "

Zm Mitteilungsblatt des Landesvorstandes der Partei sind
laufend die neuen Vereine namentlich aufgeführt worden .

Die SAZ . in Baden zählte am 1 . Zanuar 1331 31 Vereine .
Hiervon gingen 3 Vereine ein und ein weiterer (Seckenheim)
kam durch Eingemeindung zu Mannheim , so dah 27 Vereine
blieben . Neu gegründet wurden im

Unterbezirk Singen 2 Vereine bzw. Gruppen
tt Freiburg 4 „ , , „
ff Karlsruhe 12 ,, ,, ,,
ft Heidelberg ^ ff ff ff
ff Mannheim ® tt tt tt

zusammen 32 Vereine
Also in 9 Monaten entstanden im Bezirksverband 3 2 n e u e

Vereine . Das sind in jedem Monat mehr als 3 Neugrün¬
dungen . Der Bezirk Baden zählt heute

59Bereine .
Die Parole des Bezirksvorstandes ist also erfüllt .

Und die Liquidierung der SAZ . ? — ist nichts geworden .
Vielmals aber haben die Kommunisten sich in ihrer Propa¬
ganda und ihren Berichten hinreihen lassen, Lügen und
Falschmeldungen herauszugeben . Zst das eine Verzweiflungs¬
tat ? Und das alles in einer Zeit , wo doch gerade ihr Weizen
blühen mühte !

Bezirksvorstand der SAZ .
Düsedau » Geschäftsführer.

merkbar machen wird . Die verringerte Lehrlingshaltung in verschie¬
denen Berufen ist sowohl hierauf als auch auf die starke Arberts -
lofigkeit zurückzufübren, die in den Berufen mit einer geregelten
Lehrlingsbaltung zu einer verminderte ;! Einstellung von Lehrlin¬
gen entsprechend der geringeren Zahl von Beschäftigten in den ein¬
zelnen Betrieben führt . Dieser Rückgang der Lehrlings «
Haltung ist die Ursache dafür , dab Ende 1930 eine gewisse Ab¬
nahme der in den Gewerkschaften organisierten Jugendlichen fest¬
zustellen ist. Aber nur in wenigen Berufsgruvven , in denen die
Lehrlinge nahezu vollzählig itzrer Gewerkschaft angehören , wird die¬
ser Rückgang als unvermeidbar gelten können. Wie die Berufs - und
Betriebszählung von 1925 ergab , waren damals 1700 000 Jugend¬
liche unter 18 Jahren in Handwerk. Industrie , Handel und Verkehr
als gewerbliche Lehrlinge , jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen
beschäftigt, während in den dem ADGB . angehörenden Gewerkschaf¬
ten nur rund 300 000 Jugendliche organisiert sind . Es bleibt also
den Gewerkschaften noch ein weiteres Betätigungsfeld , das jetzt
mehr als bisher von der Jugend selbst bearbeitet wirb . Die Wer¬
bung der Jugendlichen durch den organisierten jungen Arbeiter wird
in verstärktem Maße durch die Jugendabteilungen der Gewerkschaf¬
ten in die Wege geleitet , um möglichst zu erreichen, dab auch in den
kommenden Jahren , die einen Rückgang der Zahlen der erwerbs¬
tätigen Jugendlichen auf nahezu die Hälfte des normalen Standes
bringen werden , keine Schwächung der gewerkschaftlichen Jugend -
gruvven eintritt .

Wie die Eewerkschaftsstatistik ausweist , ist die Zahl der von den
Verbänden gemeldeten jugendlichen Mitgliedern von 229 561 Ende
1930 zurückgegangen. Im Jugend - Führer , Jahrgang 1930 , Heft 12,
wurde in einer Besprechung dieser Statistik gezeigt, dab diese An¬
gaben ungenau , da unvollständig sind . Es fehlen auch jetzt von elf
Verbänden die Zahlen der jugendlichen Mitglieder . Damals wurde
gezeigt, dab in Wirklichkeit etwa 310 000 Jugendliche in den Ge¬
werkschaften organisiert sind gegenüber 229 561 von der Statistik
erfaßten . Auch für Ende 1930 liegen die Dinge ähnlich ; es ist pn
diesem Zeitpunkt mit rund 300 000 ' jugendlichen Gewerkschaftsmit¬
gliedern zu rechnen .

Wochenprogramm öer S N1
Karlsruhe

Montag : Gymnastik in der Hcbelfchule .
Dienstag : Gruppe Ost , Gruppenabend im Jugendheim . Lttcratur -

abend . 8 Uhr .
Grupp « West , Gruppenabend in der Gutenbcrgschule. Beginn 8Nhr .
Gruppe Daxlanden , Gruppenabend im Karlsruher Hof. Be¬

ginn um 8 Uhr.
Gruppe Rintheim . Modellierzimmer , Gruppenabend . Beginn

um 8 Uhr .
Gruppe Rüppurr . Gruppenabend im Kindergarten . 8 Uhr.
Mittwoch : Wir haben ausgemacht , datz wir einen Fragenabcnd durch¬

führen . Um 8 Uhr wollen wir hiermit beginnen . Also , alles ist ünktlich !
Freitag : Bibliothek , von 148 Uvr bis 149 Uhr im Sekretariat

der Sozialdemokratischen Partei .
Sonntag : Wir beteiligen uns an der Sammlung der Arbeiterwohl -

fahrt . Niewand darf zurückstehen . Alles hat sich daran zu beteiligen !
Sammelbüchsen müssen im Büro der AW.> Karl -Fricdrich -Siraß « 22 , ab¬
geholt werden.

Wir gehen beute abend zur SAJ . Durlach zum Vortrag des G^
nassen T r i n k S . Wir tresfen uns um 148 Ubr am Durlachcr Tor . Voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht.

SPiclmannSzug : Freitag 8—1410 Ubr Uebung im Nest . Pfeifer von
8—M Uhr . Trommler von 8% —914 Uhr.

Genossen und Genossinnen!
Es find Bestrebungen im Gange , die Organisation der prole¬

tarischen Jugend die SAJ , die sich zum Ziel gesebt hat , bewußte
Sozialdemokraten zu erziehen, zn zerschlagen . Von auben
und von innen ! Macht energische Front gegen ein derartig
verbrecherisches Beginnen . Die beste Maßnahme ist. daß sich Alles
restlos in seinen Gruppenabenden einfindet . Für laue Mitglieder
kann unmöglich Platz in unseren Reihen sein .

In dem gleichen Mabe , wie wir unsere eigene Jugendorgani¬
sation ausbauen und stärken, haben wir Einsluß unter der arbei¬
tenden Jugend im Sinne der Umgestaltung der bestehenden Gesell¬
schaftsordnung !

* Dnrlach.
Dienstag findet abends 8 Uhr im . Darmstädtcr Hof" unsere Mitglieder¬

versammlung statt mit einem Vortrag des Genosien T r i n k S über dis
derzeitige politische Lage. Wir bitten alle Genossen, sich zahlreich zu be¬
teiligen . Auch die Parteigenossen sind hierzu eiugeladen . Näheres am
DienStag .

Roter Faden Durlach
Unsere nächste Probe findet am Donnerstag im „Tannbäulcr " statt.

Gcnosie Kühne probt neue Sachen für Mannheim . Wir bitten um recht -
zeitiges Erscheinen. Voranzeige : Wir spielen am 7. und 8 . November
in Mannheim und in Ludwtgshafen .

Weingarten
Dienstag , den 13. Oktober Bunter Abend. Lokal wird noch bekannt-

gegeben .
Rüppurr

Genosse Höh » spricht über den Werdegang eines Buches. Zwecks wich¬
tiger Besprechung mutz alles und pünktlich erscheinen.

Rastatt
Donnerstag : Abcndwanderung : Treffpunkt am Jugendheim , bei un¬

günstigem Wetter Heimabend.
Samstag : Ab 3 Uhr Sport auf dem Platze .
Sonntag : Fuchsjagd : Die Kindersrcunde stellen die Füchse . Die SAJ

die Jäger . Näheres am Donnerstag .
Des weiteren teilen wir mit , datz am Vorabend ves 9 . November im

Jugendheim unsere diesjährige Rcvolutionsseicrslunde stattsindet . Allen,
die bisher unser« Heimseiern besucht habe» , wird cs ein inneres Bedürf¬
nis sein, mit uns eine wahre sozialistische GcdächlniSstnndc erleben zu
können, insbesondere heute, wo die Nörgler versuchen , die Errungenschaften
zu verneinen .

Wochenprogramm der Smderfreunöe
Karlsruhe

Junge Falken <O » >: Mittwoch 146 —148 Uhr in der Tullaschule.
Rote Falken {Oft ) : Mittwoch 146 — 148 Uhr in der Tullaschule.
Junge Falken (Süd ) : Samstag 3—5 Uhr im Nest (Jugendheim ) .
Rote Falken (Süd ) : Mittwoch 6—8 Uhr im Nest Singen . Liederbücher

bringen . Samstag 6— 8 Uhr im Nest Basteln .
Junge Falken (West ) : Samstag 4—6 Uhr in der Volksküche , Scheffel -

stratzc .
Rote Falken (West ) : Mittwoch 5—7 Uhi >n der Guteubergschule.
Junge Falken (Rüppurr ) : Samslag 4—6 Uhr im Kindergarten .
Rote Falken (Rüppurr ) : Sam -aag 4—6 Uhr im Kindergarten .
Junge Falken (Daxlanden ) Mittwoch 145 Uhr im Karlsr . Hof.
Rote Falken (Daxlanden ) -: Samstag o-fl Uhr int Karlsruher Hof.
Sptclmannszug : Trommler Montags »—8 Uhr im Nest Uebung.

Pfeifer Donnerstags «V- 8 Uhr im Nest Uebung .
Geiger : Anfänger Dienstags von 6—8 -Uhr im Nest Uebung . Fortge¬

schrittene Freitags von 6—8 Uhr im Nest Zusammenspiel
Helfer : Donnerstag 8 Uhr Sitzung , Nüterstratzc 7 .

Literatur
Alle an dieser Stell « besprochene» und angckündigtcn Bücher »nd Zelt,

schriften k-önnen von unserer Verlags -Buchhandlung bezogen werden.
Atzel

AUS dem Leven einer chlncftschcn Nachtigall .
Beoba ^ und dargestellt von G . St . Hagemann , Karlsruhe . Mit

14 ew ‘‘jjn farbigen Bildern . Preis nur 2 .50 M . Der bekannte
Ku» Pros . De W . Oesrering, fchreibl:

In tne ,
"entzückende , Bilderbuch erzählt Hagemann von den Schick¬

salen eines kUnnem llvgels , der als astatischer Fremdling in eine fest ge-
fügt« und geschlossene europäische Welk versetzt wird . Es wird ihm nicht
leicht gemacht, hier einen Platz an der Sonne zu finden . Der drollige
Vogel Atzel , dieses muntere Exemplar aus dem Stamm der chinesischen
Nachtigallen, interessiert uns vollkommen als Individuum , als Vogel¬
wesen in seiner Lebensart , in seinem Eharakier , in seine » kleinen Schick-
salen des Alltags . Zu den kurzen andeutcndcn und leicht beschwingten
Versen, die hiervon berichten, tritt als wahrhaft köstliches Element das
farbige Bild , das die Künstlerin mit so viel Anmut als Laune und Mit¬
gefühl für Scherz und Schmerz dieses gefiederten , singenden, hungrigen ,
liebebedürstigen , biedern und genügsamen Individuums gemalt und hier
zusammcngcstcllr hat . Die Lieblichkeit der Farben , die Heiterkeit der Be-
Ivcgung, das Erfassen des Charakters entspr :cht so völlig dem Wesen deS
Dargestcllten , wie es nur bei einem harmlos herzlichen und zutraulichen
Umgang mit der lieben Kreatur möglich ist . Hagemann ist seit Jahren
durch ihre Scherenschnitte und ihre einzigartigen Hinterglasmalereien bei
den Kunstfreunden nicht bloß in Deutschland bekannt. Der ganze Reiz
ihres zarten Pinsels und ihres naturhastcn Gemütes kommt diesem Bil¬
derbuch zugute , das seine künstlerisch « wie seine ethische Haltung aus den
Wurzeln ihres Wesens zieht. Wer, vor allem welches Kind , wird »icht
eine Bereicherung seines Gefühls und ein« ehrliche Freude an diesem
liebwerten Buch und seinem geflügelten Helden finden ! Sie sind beide
einfach zum Gernhaben ! — Die drucktechnische Wiedergabe der farbige »
Originale ist dem Verlag (Richard Kcutcl , Lahr in Baden ) vorzüglich
gelungen .

Kinder lieben Tiere und dürft « daher das einzigartig « Bilderbuch allent¬
halben große Freud « bringen .
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